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Mittwoch den 24. Oktober. ’ 
e | Der General-Major und Kommandeur der Iten 


Berlin den 21. Oktober. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem penſionirten Ober- Förfter Reuter 
zu Eggeſin bei Ueckermuͤnde den Rothen Adler-Dr: 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Freiherrn von Werther, dle Anlegung 
des ihm von des Kaiſers von Rußland Majeftär 
verliehenen St. Alexander-Newsky⸗Ordens zu ger 
ſtatten geruht. 2 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen aus 
ßerordentlichen Profeſſor Dr. Chriſtoph Guder⸗ 
mann zu Münfter zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultaͤt der dortigen Akademie 
zu ernennen und die fuͤr denſelben ausgefertigte Be⸗ 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
von Radoſz iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für den 
Bezirk des Land⸗ und Stadtgerichts zu Wreſchen, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wreſchen, be⸗ 
ſtellt worden. ; 

Der Land: und Stadtgerichts⸗Sekretair, Ober: 
Landesgerichts⸗Referendarius Reymann, iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius für den Bezirk des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Schwerin a. d. W., mit Anwei⸗ 
fung ſeines Wohnſitzes in Schwerin, beſtellt worden. 

er bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Thebeſius iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den 
Unter: Gerichten der Kreiſe Militſch und Trebnitz, 
aus ſchließlich der Gerichte zu Oels, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Militſch, beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von 
Curland, iſt von Breslau, und der Fürſt zu 
Lynar, von Luckau hier angekommen. i 


Kavallerie-Brigade, von Froͤlich, iſt nach Stet⸗ 
tin abgereiſt. 


— . — 


A n 


Rußland und Pole n. 
Warſchau den 16. Oktober. Die hieſigen 
Zeitungen melden: „Se. Majeftät der Kaiſer 
haben, um in Hoͤchſtihrer väterlichen Milde die Las 
ge derjenigen zu erleichtern, welche waͤhrend des 
letzten Aufſtandes ſich zu Verirrungen fortreißen 
ließen, aber durch fpätere Reue ihrer Vergehen ſich 
der Berückſichtigung würdig machten, in Folge einer 
Vorſtellung des Fürſten⸗Statthalters allergnaͤdigſt 
enehmigt, daß die Offiziere der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Armee, denen es an Unterhaltsmitteln fehlt, 
ſo wie ihre Wittwen und Waiſen, auch ferner einen 
Theil der dreijährigen Unterſtuͤtzung fortbeziehen 
ſollen, die ihnen bis zum Aften Januar d. J. aus⸗ 
gezahlt wurde. Se. Majeftät haben daher befoh⸗ 
len, daß die zur Auszahlung der beſagten Unter⸗ 
ſtützung erforderliche und ausſchließlich zu dieſem 
Zweck beſtimmte Summe von 135,220 Gulden auf 
den im Budget des Königreichs jährlich für Pen⸗ 
ſionen und Unterſtuͤtzungen ausgeſetzten Fonds an⸗ 
gewieſen werden, ſo wie auch, daß die in Kraft gegen⸗ 
waͤrtigen Dekrets ertheilten Unkerſtützungen, nach 
dem Gutbefinden des Statthalters, denjenigen un⸗ 
ter den Empfängern, welche insküͤnftige etwa durch 
unruhiges Benehmen und üble Geſinnungen die Auf; 
merkſamkeit der Regierung erregen moͤchten, vor⸗ 
läufig nicht ausgezahlt oder ſogar gänzlich entzo⸗ 
gen werden ſollen.“ 
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Frankreich. 

Paris den 15. September. An der heutigen 
Börfe hielten ſich die Franzoͤſiſchen Fonds ziemlich 
eſt; aber das Sinken der Eiſenbahn⸗Aktien dauerte 
auf eine hoͤchſt beunruhigende Weiſe fort. 

Das miniſterielle Abendblatt erklärt alle Anga⸗ 
ben der Oppoſitionsblätter uber die Gründe der 
Dimiſſion des Generals Aymard für gänzlich uns 

egründet, da felbiger ſchon vor längerer Zeit feine 

ntlaffung verlangt habe. Trotz dem knuͤpft der 
Messager an dieſes Faktum die ſcheinbare Ungnade 
des Generals Bugeaud, die Zurückſetzung des Ger 
nerals Voirol und allerlei Betrachtungen über Hof⸗ 


unſt. R 
5 2 Temps, der von Aegypten aus gut unter⸗ 
richtet zu ſeyn pflegt, verſichert, der Vice⸗Koͤnig 
habe der tuͤrkiſchen Regierung ſeinen Tribut für 
das Jahr der Hedſchrah 1253, und ſogar einen Theil 
des Tributs für 1254 entrichtet, erblickt aber hierin 
keinesweges ein Eingeſtaͤndniß der Schwache, ſon⸗ 
dern vielmehr einen Beweis der Kraft und innern 
Organiſation. 5 

Von der ſpaniſchen Graͤnze gehen durchweg un⸗ 
guͤnſtige Nachrichten ein. Cabrera bedrohte ſogar 
Saragoſſa. Mardto ſtand mit 20 Bataillons in 
Navarra und hatte eine anſehnliche Abtheilung nach 
Alava abgeſchickt, während Efpartero ſich am ſuͤd⸗ 
lichen Ebro⸗ Ufer entlang zog. Unter den Conſti⸗ 
tutionellen herrſcht Entmuthigung und Deſertion, 
wogegen D. Carlos neulich wieder mehrere Millio⸗ 
nen erhalten hat, um ſein Heer zu reorganiſiren. — 
In Madrid ſind alle Beurlaubte vom Civil und 
Militär bei Strafe der Entſetzung zum 30. Okto⸗ 
ber einberufen. Auch enthält die Hofzeitung vom 
4. d. eine freilich etwas perſpaͤtete Ehren⸗Erklaͤrung 
zu Gunſten des Generals Rodil. 

Das neue ſpaniſche Kabinet foll, nach dem Me- 
morial Bordelais, wieder mit Transactions⸗Plaͤ⸗ 
nen umgehen; der Herzog v. Frias ſoll namlich der 
Königin vorgestellt haben, daß eine bewaffnete In. 
tervention weder von Frankreich noch von England 
zu erwarten, und daher zur Beendigung des Krie⸗ 

es eine Unterhandlung mit den großen Maͤchten 
das einzige Mittel ſei. 

Der Toulonnais erzählt verſchiedene Details über 
die Abſendung. ſtarker Ladungen von Proviant aus 
ſardiniſchen Hafen mit ſardiniſchen Schiffen fuͤr die 
ſpaniſchen Carliſten. Es pflegt ein K. ſardiniſches 
Dampfſchiff dieſe Fahrzeuge zu begleiten und ihnen 
den Weg ficher zu machen. 

Zu Algier ging am 2. d. das Gerücht, daß 
Abdel Kader Ain⸗Maadi durch Ueberrumpelung ge⸗ 
nommen habe. 


N S pon i e n. 8 
Barcelona den 6. Oktober. (Franz. Bl.) Wir 


ſtehen hier am Vorabende einer ernſtlichen Kriſis 
Der Baron von Meer, außer Stande, die Provinz 


gegen die Karliſten zu vertheldigen i s 
celona eingeſchloſſen, damit die e are 
ſes Ortes nicht bemächtigen. Seinen 4000 Mann 
fehlt es an Allem. Da die Abgaben nicht bezahlt 
und alle Zufuhren durch die Karliſten abgeſchnitten 


werden, ſo hat er befohlen, daß Jeder der hier an⸗ 


weſenden Ausländer bei Vermeidung der Einſper⸗ 
rung 500 Piaſter in die Staatskaſſe zahlen Fi 
Zwei Franzoſen wurden bereits wegen Nicht⸗Befol⸗ 
gung dieſes Befehls verhaftet, auf die Vorſtellun⸗ 
gen des Franzoͤſiſchen Konſuls zedoch wieder in 
5 geſetzt. Fahren die Karliſten fort, die Zu⸗ 
uhren abzuſchneiden und ſich der offenen Städte 
zu bemaͤchtigen, und findet gar noch eine revolu⸗ 
tionäre Bewegung in Madrid ſtatt, ſo dürfte auch 
hier die Ruhe geſtoͤrt werden und dann ſelbſt das 
Leben der Fremden in Gefahr kommen. Cabrera 
hat ſich durch Befeſtigungen den Uebergang über 
den Ebro bei Tortoſa et und die Vorberei⸗ 
tungen, welche der Graf d'Eſpana in Berga trifft, 
in baldige kombinirte Operationen der Kar⸗ 
liſten hin. 

Spaniſche Gränze In Oléron hatte ſich 
am 10. Oktober das Gerücht verbreitet, daß Ca⸗ 
brera ſich in Fuentes del Ebro, in der Naͤhe von 
Saragoſſa, befinde, und letztere Stadt mit ſeinen 
Truppen eingeſchloſſen habe. 

Der General Maroto hat den Grafen von Lu⸗ 
chana zu einer Auswechſelung der Gefangenen auf⸗ 
gefordert. 

Am 10. Oktober ſollen einige Fahrzeuge ohne 
Flagge 2000 Flinten, 20 Faͤſſer Pulver und einige 
Kanonen für Munagorri in St. Jean de Luz ge⸗ 
landet haben. 

I 


0 ga l. 

Liſſabon den 1. Oktober. Ein vor Kurzem er⸗ 
ſchienenes Dekret ernennt eine Kommiſſion, die über 
den Zuſtond der adminiftrativen Geſetze und die Dr= 
ganiſirung der National⸗Garde berichten ſoll, weil, 
wie es in dem Dekrete heißt, die Erfahrung bewie⸗ 
ſen habe, daß in dem durch das Dekret vom 31. 
Dezember 1836 ſanctionirten Verwaltungs-Codex 
mehrere Beſtimmungen den Gewohnheiten und der 
Moralität des Volkes frenid und doher nicht geeig⸗ 
net ſeien, den Bedürfniſſen des Landes zu entſpre⸗ 
chen. Von den Mitgliedern der Kommſſſion ge⸗ 
hoͤren der Miniſter des Innern und drei Mitglieder 
den gemäßigten Septembriſten oder Doctrinairen, 
wie 5 von ihren Gegnern genannt werden, die ühri⸗ 
gen drei den Ultra⸗Septembriſten an. Dies De⸗ 
fret bot großes Aufſehen erregt und wird von den 
Mitra. Blättern heftig angegriffen. 

Das Rekrutiten für die Armee bot ſehr ſchlechten 
Fortgong, und man fordert laut eine Aenderung 
des jetzigen Syſtems. Die Conſeription findet ſo 
allgemeinen Widerſtand, daß ſie nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht werden kann. Diejenigen, welche 


rt u 
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das Loos trifft, unterziehen ſich lieber einer Strafe 
oder Entbehrungen, Kr daß fie dem Geſetze gebor: 
chen. Sie verlaſſen ihre Wohnungen und fliehen 
in die Wälder und Berge. Die Unzufriedenheit iſt 
im ganzen Lande fo groß, doß ernſtliche Folgen zu 
befürchten ſind, wenn nicht bald Schritte gethan 
werden, um dieſem Uebel abzuhelfen, Die kleinen 
Migueliſtiſchen Guerilla⸗Banden, welche aufs neue 
ibre Einfälle in die entfernten n begonnen 
haben, verdanken vielleicht dieſem Umſtande ihre 
Entſtehung. Eine kleine Bande proklamirte a dies 
fen Tagen Dom Miguel in Villa Bigofa in Alem⸗ 
tejo, und Bajoa hat kürzlich feine Streifzuͤge von 
den Gränzen Algarbiens bis dicht vor Liſſabon aus⸗ 
gedehnt. Sein Bruder iſt vor einigen Tagen von 
einem Detaſchement Kavallerie angegriffen worden 
und hat mehrere Leute verloren. . 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. Oktober. Mit dem Heran⸗ 
nahen des Novembers fangen in Irland die Anzei⸗ 
chen von O'Coanells ſyſtematiſchen Beſtrebungen, 
den Vorläufer⸗Verein zu organiſiren und die Agita⸗ 
tion ins Leben zu rufen, immer mehr an zum Vor⸗ 
ſchein zu kommen. Um den 20. d. M. will O'Con⸗ 
nell aus ſeiner Gebirgsveſte hervorbrechen und das 
Land durchreiſen. 

Der toriſtiſch⸗ radikale Agitator, Herr Oaſtler, 
der gegen das neue Armengeſetz zu Felde zieht und 
ſeit kurzer Zeit eine nicht geringe Bedeutſamkeit ers 
langt hat, denkt jetzt ſchon daran, ſich einen Sitz 
im Parlamente zu verſchaffen. Wie verlautet, will 
Herr Stansfield, der Repräfentant von Hudders⸗ 

ield, ihm Platz machen. > 
f Die u Weben jetzt die Regierung Ludwig Phi⸗ 
lipp's zur Zielſcheibe ihrer Angriffe gemacht. „Wenn 
Ludwig Philipp”, ſagt dieſe Zeitung in ihrem beus 
tigen Blatte, „bei feinem gegenwartigen Angriffs⸗ 
Verfahren gegen Mexiko und Südamerika beharrt, 
ſo werden nicht mehr zwei Monate vergehen, ohne 
daß es zu einer Kolliſion zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien kömmt. Indeß heißt es, daß Lud⸗ 
wig Philipp die Neigung zeige, auf friedliche Weile 
aus der Mexikaniſchen Blokade herauszukommen. 
Sollte dies der Fall ſeyn, fo würden wir uns aufrichtig 
darüber freuen, um Sr. Mojeſtaͤt und um Frankreichs 
willen, wie um Mexiko's und Englands willen.“ 

In Ober⸗Kanada ſollen neuerdings Waffen nnd 
Kriegs⸗Munition aus den Vereinigten Staaten eins 
geſchmuggelt worden ſeyn, und man ſchloß daraus, 
daß die Mißvergnügten ihre verraͤtheriſchen Abſich⸗ 
ten noch immer nicht aufgegeben hätten, 

Von den neueſten Nachrichten aus Jamaika, 
die bis zum 28. Auguſt reichen, muͤſſen ſelbſt die 
Oppoſitlons⸗ Blätter eingeſteben, daß fie ziemlich 
günſtig lauten. Alle Haus⸗Neger in der Naͤhe von 
Kingſton waren an ihre Arbeit zurückgekehrt, und 
auch die Feld⸗Neger fingen allmaͤhlig wieder an, un: 
ter erträglichern Bedingungen zu arbeiten. Man 


berechnet, daß ſchon ein Drittheil der Letzteren von 
neuem zur Arbeit geſchritten ſind, und von den 
Anderen hoffte man bald daſſelbe. 

Der Courrier giebt heute die über Augsburg 
aus Konſtantinopel eingelaufene Nachricht von dem 
angeblichen Abſchluß eines Of⸗ und Defenſivbünd⸗ 
niſſes zwiſchen England und der Pforte. Er nennt 
den Bericht marvellous (wunderbar⸗ erſtaunlich), 
ſchließt aus der von der Redaktion der Allgemeinen 
Zeitung beigefügten Note, daß dieſe ſelbſt ihrem 
Korreſpondenten nicht recht traue, und meint zu⸗ 
letzt ſehr naiv, wenn die Angabe Grund hätte, 
muͤßte ſie doch wohl zu Wien bekannt geworden 
ſeyn und auf die Boͤrſe gewirkt haben, was der Fall 
nicht ſei. Die Londner Boͤrſe in eben fo impaſſibel 
geblieben! E 

Niederlande, 

Aus dem Haag den 13. Oktbr. Die Staats- 
Courant enthält das Programm der Feierlichkeiten 
bei der übermorgen ſtattfindenden Eröffnung der 
Generalſtaaten. Gegen frühere Jahre iſt infofern 
eine Veränderung eingetreten, als diesmal auch der 
Erbprinz von Oranien an der Feierlichkeit Theil 
nimmt. 2 

Amſterdam den 13. Oktober. Der Avondbote 
enthält heute einen laͤngern Artikel, welcher ſich 
über den bevorſtehenden Zuſammentritt der Gene⸗ 
ralſtaaten ausſpricht und worin dieſe Seſſion als 
eine der wichtigſten, die ſeit dem Abfall Belgiens 
ſtattgehabt, bezeichnet wird, da nicht allein die Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Belgien Stoff zu ernſten Verhandlun⸗ 

en geben dürften, ſondern auch viele wichtige Ge⸗ 
ſetentwürfe zu berathen ſeien. 
Deutſchland. 

München den 13. Oktober. Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz ift dieſe Nacht hier angekom⸗ 
men. — Der Herzog von Leuchtenberg tritt am 19. 
die Reiſe nach St. Petersburg an. 

Heute, am Todestoge des hoͤchſtſeligen Königs 
Mar, fand man das Standbild des Unvergeßlichen 
mit Blumenkraͤnzen geſchmuͤckt, die in der Nacht 
von unbekannter Hand geſpendet wurden, ein Zug 
rührender Pietät, die ſich ſeit mehreren Jahren auf 
dieſe zarte Weiſe kundgiebt. 

Der Kaiſerlich Oeſterreſchiſche Botſchafter am 
Londoner Hofe, Fuͤrſt Eſterhazy, befindet ſich ſeit 
einigen Tagen in unſerer Stadt. 


Vermiſchte Nachrichten. ; 
Unter den zahlreichen Transparents bei der 
Beleuchtung der Stadt Magde burg hat 
keins beſſer gefallen, als das eines luſtigen Bürs 
gers, der an ſeinem ſonſt dunkeln Hauſe nur die 
Worte erleuchtet hatte: „Ein treues Herz fün's 
Vaterland iſt beſſer als viel Licht verbrannt,“ 
In Jamaika find kürzlich zwei Frauen geſtor⸗ 
ben im Alter von 160 und 140 Jahren. Beide 
hatten ihr Leben hindurch nur Waſſer getrunken. 
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Ein berühmter Engliſcher Arzt verordnete nie 
Seebaͤder, indem er behauptete, ein kranker Fiſch 
würde nie geſund werden, wenn man ihn auf's 
Land brächte, auch wäre noch nie gründlich bewie⸗ 
fen, ob Seebäder Krankheiten befeitigten, es wäre 
ſchon genug, wenn man ihren Gebrauch uͤberſtehe, 
ohne krank zu werden. Der berühmte Schriftſteller 
Sberidan hatte großen Widerwillen gegen das 
Seebad, und fagte ſcherzend: ich will mich nicht 
mariniren loſſen. Die Engliſchen Badeärzte empfeh⸗ 
len ihren Patienten, nur bei Wellenſchlag, durch 
welchen magnetiſche und elektriſche Kräfte in Be⸗ 
wegung geſetzt werden, und nie bei ruhiger See zu 


aden. 

Ein Fronzöſiſches Journal erzählt, in Lyon habe 
ein zum Tode Verurtbeilter ſich mit Gift, dann 
mit einem Meffer zu toͤdten geſucht. Aber — ſetzt 
der Herausgeber hinzu — da ſchnell ärztliche Hülfe 
kam, ſo iſt er nun aus aller Gefahr, und das 
Urtheil wird in den nächften Togen an ihm vollzo⸗ 
gen werden. 
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Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 25. Oktober (vierzehnte Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung): Der Oheim; Original⸗Luſt⸗ 
fpiel in 5 Aufzügen, von der Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen. (Manuſeript.) — Hierauf: Der Schau⸗ 
fpieler wider Willen; Poſſe in 1 Akt. (Pfif⸗ 
ferling: Herr Gaͤdemann.) 

Freitag den 26. Okt. (funfzehnte Abonnements⸗ 
Vorſtellung) auf vieles Verlangen wiederholt: 
Fröhlich, und: Paris in Pommern. (Froͤh⸗ 
lich und Heimann Levi: Herr Gädemaun.) 


Wanderer f. 1839. 


So eben iſt bei E. S. Mittler in Poſen ange⸗ 


kommen: 

Der Wanderer, ein Volkskalender für 1839, 
mit einer Anſicht von Glatz. broſch., mit 
Papier durchſchoſſen. Preis 12% Sgr. 

dietal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem Konkurs⸗Prozeſſe über das 

Vermögen des Züchners Gottlieb Woiſch 

f zu Storchneſt. 

Ueber das Vermögen des Zuͤchner Gottlieb 
Woiſch zu Storchneſt iſt durch die Verfügung vom 
A5ten Juni 1838 der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 

am 2ten Januar 1839 Vormit⸗ 

tags um 10 r 
vor dem Herrn Sand und Stadtgerichts⸗ Affeffor 
Kaskel im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


mit feinen Anſpruͤchen an die Maffe ausgeſchloſſen 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gl ch 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Kiffa den 28. September 1838. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
ſegelei⸗ Verpachtung. 

Es ſoll in Folge hoͤherer Beſtimmung die zur hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Oberförſterei gehörige, unweit der 
Warthe und Stadt Zirke belegene Ziegelei, welche 
mit den erforderlichen Gebäuden verfehen iſt, vom 
Aften Januar 1839 ab auf 6 Jahre an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Da nun die im Ter⸗ 
mine am 22ſten September o. abgegebenen Gebote 
nicht annehmlich gefunden worden ſind, ſo iſt hier⸗ 
zu ein anderweiter Lieitations⸗Termin 

auf Donnerſtag den 15ten November c. 
Vormittags von 10 Uhr 
ab in hieſiger Oberfoͤrſter⸗ Dienſtwohnung anbe⸗ 
raumt, zu welchem kautions⸗ und zahlungsfaͤhige 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungs⸗Bedingungen hier zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegen und im Termine 100 Rthlr. als 
ae Warth ar muͤſſen. chum Poſen, d 
irke a Warthe im Großherzogthum Poſen, den 
17. Oktober 1838. PR 
Der Königliche Oberförfter Triep de. 
Indem ich ergebenft anzeige, daß ich meine 
Wohnung von der Schulſtraße No. 10. nach Halb⸗ 
dorf No. 19. verlegt habe, empfehle ich mich mit 
Bildhauer⸗„ Steinmetz- und Stukkatur⸗ Arbeiten, 
und verſpreche bei der geſchmackvollſten Ausführung 
der geehrten Aufträge reelle und moͤglichſt billige 
Bedienung. G 


Die Putz⸗ Handlung 


von Lina Eichborn, 
No. 10. (früher No. 14.) Waſſerſtraße, 


eee 
empfiehlt eine ſchoͤne Auswahl der neueſten Moden 
für den Winter in Hüten, wattirten Capot⸗ 
ten, Tüll⸗ und Blonden⸗Hauben, Negli⸗ 
gee⸗Muͤtzchen, Auffäßen u. dergl. in den als 
lergefaͤlligſten, geſchmackvollſten Fagons. Sie ver⸗ 
ſpricht zugleich jede Beſtellung prompt auszufüh⸗ 
ren, und ſtellt, bei reeller, ſauberer Arbeit, die zus 
friedenſtellendſten Preiſe. 
as Mund guter Wachs Lichte zu 17 Sgr. ders 
kauft die Galanterie-Handlung 
n Beer Mendel, 
alten Markt No. 88. 
onnerftag den 25ſten Okt. friſche Wurſt und 
Sauerkohl nebſt Tanzvergnugen; und Sonntag den 
28ſten Tanzvergnuͤgen Gartenſtraße No. 7. bei 
Wünnenberg. 


vo 


